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VON DEM ÜBELEN WEIBE 



EINE ALTDEUTSCHE ERZÄHLUNG 



MIT ANMERKUNGEN VON MORIZ HAUPT 




LEIPZIG 
VERLAG VON S. HIRZEL 
1871 



AN GUSTAV FREYTAG. 



Die er zähhmg von dem übelen rvcibe ist durch 
die grosse ßr den kaiser Maximilian den ersten be- 
sorgte Ambraser Sammlung alter deutscher gedichte 
erhalten und wie sie in der handschrift steht in dem 
anzeigeblatte des vierundneunzigsten bandes der 
Wiener Jahrbücher der litteratur abgedruckt worden, 
sie gehört der zeit der noch nicht abwelkenden 
mittelhochdeutschen dichtung. eine nähere bc- 
stimmung ist nicht möglich, denn dass der unge- 
nannte dichter, dessen heimat ich in einer anmerkung 
zu begrenzen versucht habe, sein märe später als 
Wolfram von Eschenbach den Parzival dichtete 
ergiebt sich zwar aus einer anspielung, aber dies 
hilft wenig , da wir auch ohne diese hindeutung 
das gedieht nicht in den an fang, sondern in die 
mitte oder in die zweite hälfte des dreizehnten 



Jahrhunderts setzen würden, in seiner art ist es 
von grosser vortref/lichkeit , gewandt und lebendig 
in der spräche, die manches seltenere und leider 
auch einiges mir unerklärbare enthält, anziehend 
durch die menge seiner hinweisungen auf gedickte 
der höfischen poesie und der deutschen heldensage. 
schon vor jähren habe ich es deshalb aus seiner 
Verwahrlosung zur ursprünglichen gestalt zurück- 
zuführen gesucht und hinzugefügt was mir zur 
erklärung dienlich schien und zur hand lag. die 
kleine arbeit hervorgeholt und herausgegeben zu 
haben wird mich nicht gereuen, wenn Sie, lieber 
freund, daran freude finden, auch ernste und 
grosse zeit gönnt wohl eine stunde in der man mit 
behagen die lustigkeit eines fernen Jahrhunderts 
betrachten mag. 

Berlin am In Mai 1871. 
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min freude ist ir riuwe, 
ir riuwe ist min wunne. 
got uns beiden gunne 
daz wir müezen lange leben. 

20 ir wart vil nach mit mir vergeben: 
da wider gap si mir ein tranc, 
daz mir naht und tac lanc 
ist die wile ich hän den lip. 
die vergift gap mir min wip. 

25 dö ich bi ir unz an den tac 
niwan die ersten naht gelac 
(gote wil ichz immer klagen) 
dö wart ein phannel dar getragen 
mit eiern in dem smalze. 

30 daz was mit einem salze 




gesalzen, heizet riuwe: 
daz smalz was untriuwe, 
diu eier angest unde not. 
dar zuo truoc man uns ein bröt 

35 an daz bette zuo der phannen: 
daz was grlnen unde zannen. 
man truoc ups beden ein möraz, 
da von gienc vil swinder wäz: 
ez was getempert in ein vaz 

40 beide zorn unde haz, 

dar zuo gewerre unde ntt, 
beide hazzen unde strit. 
daz selbe trinken trunken wir. 
von dem trinken bin ich ir 

45 noch hiute vint und st mir sam 



10 

und immer mcr ein ander gram, 
daz wir zcsamen komen sin 

dar an hat min trähtin 

gewendet allen sinen vliz. 
50 und spriclie ich swarz, si sprichet wiz; 

spriche ich wiz, si sprichet swarz. 

nü hücte umbe den nacsnarz 

swer elichen ncme ein wip: 

daz ratet im min tumber lip. 
55 er hat Unheiles sich versehen, 

geschiht im sam mir ist geschehen. 

si ist mir ein leider nächgebür. 

spriche ich guot, sl sprichet sftr; 

spriche ich sür, si sprichet guot. 
60 wir haben ungelichen muot. 




1! - 

seht ob daz si ein rehtiu e. 

swaz mir tuot wol daz tuot ir we; 

daz ir tuot we daz tuot mir wol. 

swenne ich bi ir türen sol, 
65 so t«3te sanfter mir der tot. 

spriche ich gel, si sprichet rot; 

sprichc ich rot, si sprichet gel: 

spriche ich laz, st sprichet snel; 

spriche ich snel, s! sprichet laz. 
70 also trage wir immer haz, 2i5 b 

ich gen ir und si gen mir. 

slah ichs einest, si sieht mich zwir. 
swaz ie daz ander tuot 

daz dünket uns dewederz guot 
75 sl ziuhet hin, ich ziuhe her. 




w»f<m liiuto und innner mer 

(Uw iKDto (lio ich bän von ir! 

da mite fli ltden muoz mit mir. 

Mprlclie ich guot, st sprichet übel: 
vi Mprlclie ich krump ateam ein swübel, 

m1 Mprichct rcht alsam ein zein: 

Mprlclie ich hertcr danne ein stein, 

Ml Mprichct weicher danne ein bli. 

Muht wie ein sclleschaft daz st. 
ttö Mprich ich ein wort, si sprichet driu; 
vier Worten sibeniu 

kau m1 unnützes klaffen. 

unHjiilic sin die pfaffen, 

der habest, die kardinale, 
uo Mine erlouben zeinem male 
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wandel iegelichcm man. 

swic ich der buoche nieno kan, 

ich hän doch tiutsche gelesen 

ez mohte ein man sus baz genesen, 

95 behalten selo undo lip, 
danno ob er ein übel wip 
sol haben unz an stnen tot. 
daz sint zweier hande not, 
der scle und ouch des libes: 

100 des sinen übelen wibes 

freut er sich nimmer halben tac: 
und dar zuo der scle slac: 
der vergizzet er vor zorne; 
des ist si diu verlorne. 

105 und hieze mich nieman äffen, 
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so wolte ich mit den pfaffen 

gerne zallen ziten 

um die wärheit striten, 

swaz aber ich dar umbe erlite, 
110 daz mich des nieman überstrite, 

probst abbet und pharrsere, 

michel bezzer wsere 

so getäuiu e verkorn 

dan mit tibelm wip diu sele verlorn. 
115 ich rede ez niht von miner nöt: 

dem selben wsere ein kurzer töt 

noch bezzer snelliclich erliten 

danne ob er in riuwen siten 

müeste leben drlzic jär: 
120 wände er in riuwen vär 
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sich nider leget und üf stät, 
in riuwen sitzt, in riuwen gät, 
in riuwen slaeft, in riuwen wachet, 
sin herze in riuwen krachet, 

126 in riuwen trinkt, in riuwen izzet; 
mit riuwen er vergizzet 
swaz im liebes ie geschach; 
sin riuwe ist aller riuwen dach, 
sin riuwe ist aller riuwen 

130 gruntveste entriuwen; 
ich wil im riuwe senden 
neben binden vor inwenden. 
swer mit übelen wlben not 
sol haben unz an sinen tot, 

135 der selbe klage mir sin leit; 
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sam tuon ich im min arbeit: 

sin herze ensi von steinen, 

min not muoz er beweinen. 

sit er ist min geselle, 
140 hoere waz ich im klagen welle. 

swaz ich wil daz wil si niht, 

swaz si wil daz geschiht 

mit minem willen selten. 

und mühte ich ir vergelten 
145 daz zehende leit daz si mir tuot, 

ich wacro immer wol gemuot. 215 C 

swenn ich mit ir gemein wil, 

so sieht si mir siege vil 

üf hende und üf die kntibele, 
150 so rehte gruntttbelc 
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als ich warn ieman wizze. 

swaz ich gerne izze, 

durch nieman si daz a>zc. 

so ist si so muotes rroze, 
155 ob si worden wiero ein man, 

noch ktiencr wsers dan Aspriän. 
da wider hän ich einen muot, 

allez daz si d linket guot 

daz ist mir gar ein gallo. 
160 seht wie iu gcvallo 

unser beider ordenunge. 

si gibt cz ge von Sprunge 

und st ein anogengo; 

si wart mir nie so strenge, 
165 si werde mir noch strenger. 

2 
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mir wart daz phat nie enger 

daz mich gen freuden leitet; 

die sträze si mir breitet 

diu mich gen riuwen wisen sol. 
no und was mir etewenne wol 

und häte an freuden werdekeit, 

daz ist ze Spelle mir geseit. 
swer mit übelen wtben 

die lenge wil beliben, 
175 ich geliche ir eines swaere 

für eines marteraDre, 

der durch gotes willen 

sich hie bevor liez villen, 

und üz des hüt man senewen sneit, 
180 und die marter üf dem röste leit, 
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durch den man schöz die phile 

und die iseninen klle 

sluoc durch fuoz und durch hant, 

und den man durch die reder bant. 
185 swie man in briet, swie man in söt, 

iedoch was ez ein kurzer tot 

und nam ende in einem tage. 

nach der buoche meister sage 

habent sl ditz kurze leben 
190 um daz ewige gegeben 

und sint der engel genöz. 

ir marter wart nie sö gröz, 

disiu st verre 

groezer unde mcrre. 
195 swer ein übel wip hät, 

2* 
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er liget, sitzet oder stät, 
er släfe oder er wache, 
er lebt mit ungeniache. 

wol in wart der so gevert 

200 daz im ein wip ist beschert 
dar nach als im sin muot gert. 
den hat got vil wol gewert, 
der mac die scle wol bewarn, 
wil er mit reinen ztihten varn 

205 hie in disem libe 

mit stnem guoten wibe. 

tuot er allez des si gert, 

ob si in des hin wider gewert 

mit triuwen nach dem willen sin, 

210 daz ist der geloube min, 
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und habcnt si got vor ougen 
(diu rede ist gar unlougon), 
die varnt in Abrahämcs schöz, 
da Lucifer und sine genoz 

215 wurden von verstözen 
do er sieb gcnözon 
wolte dem oberisten got. 
swelcb wip ir mannes gebot 
behaltet an ieglicher stete, 

220 und tuot er gar nach ir bete 
williclichen als er sol, 
die lebent mit ein ander wol. 
ob si vor valscbe ist behuot, 
hat er so manlichen muot 

225 daz er sine sinne 



i 
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wendet von der minne 
diu tippic und mit Sünden si, 
sint st des bedenthalben fri, 
ist ez in gar unmaere, 
230 für einen klösenaere 
lobe ich ir beider lip, 

den guoten man und sin wip. 2i5 d 

ir beider riuwe, ob diu so stet 

daz diu sin durch ir herze get 
235 und diu ir hinwider durch daz sin, 

des gibe ich iu die triuwe min, 

swer äne got die scheidet, 

daz sich der gote leidet. 

diu rede mir leider ist ein spei. 
240 sselde diu ist sinewel 



und walzet umbe als ein rat. 

dö ich si mit vlize bat 

daz si mir ze wibe 

gsebe diu mim libe 
245 waere wol ze mäzen, 

daz hat si leider läzen 

und hat mir ein wip gegeben 

daz bi mir alle die nu leben 

immer sint gebezzert. 
250 min kunst ist vermezzert. 

ich wände e ich gen«me si 

daz nindert zwo oder dri 

lebeten also guote: 

des ist ir unzemuote 
255 daz si bi guoten wiben 



i 
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mit lobe welle bclibcn. 

maneger sagt von Witcgen not 

(tili vernemt ouch die min durch got) 

und Hagt von Dietertche: 
m\ clor not wac ungeliche 

clor mincn, des ich warne. 

hi vahten daz die spsene 

von ir Schildes randc stuben 

und sich die breter gar zerkluben; 
fflt Ir liolmc wurden fiurvar: 

dar under in doch niht enwar. 

huh vähten sl vil manegen tac, 

daz ir deweder nie gelac 

tot von swerte noch von sper. 
210 der vaht hin und jener her: 
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einer sluoc den andern nider; 

so erholt sieb discr des liinwidcr 

und sluoc den andern fif diu knie. 

si vähten also daz si nie 
275 von swcrtslcgcn wurden wuut. 

diu not der minen ist unkunt. 

ich bin wol fünf und vierzic stunt 

von miDcm wibe worden wunt, 

äne stözen gen dem krophe 
280 und roufen bar üz dem köpfe: 

der zühte ist äne mäzen vil; 

da von ich iu niht sprechen wil. 
ich bete niht sie 

ganzer tage drie, 
285 ein unzuht si mir nie vertruoc: 
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mit einem knütel si mich sluoc 

ob den ougen durch daz hirn 

niwan umb ein gebraten birn. 

die zukte ich ir üz einer gluot: 
290 dö sluoc sl mich daz mir daz bluot 

üf die füeze nider ran. 

niwan daz ich ir entran, 

ez wasre gewesen dö min tot. 

daz ist von ir min erstiu not. 
295 swenne ich nach gewinne var 

so ist dürft daz mir der mftsar 

über die sträze fliege 

und mich des niht triege. 

ob ich ir niht enbringe, 
300 lanc breit ist ir swinge 
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und ist hagenbuochin ; 

die siebt si durch daz houbet min. 

daz selbe tet si hiure. 

so getan äventiure 
305 warn herren Waltbern unkunt 2i5 e 

dö er und min frou Hiltegunt 

fuoren durch diu riche 

also behagenliche. 

vernemt durch iuwer bövcscheit, 
310 daz ist von ir min ander leit. 

si saz eins tages undo dahs: 

dö viel ein wcnigez vahs 

in die gluot üf einen kolen. 

von ir zorne muoste ich dolen 
315 grözen schaden äne frumen. 
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hi mIiioc zc zwcin hundert drumen 
da/ hcIiH über inlncn koph, 
da/ ich gic uinbc als ein toph 
und Hturzte ir under fücze nider. 

«r/o da lac ich lange c daz ich wider 
mich kfune ftf gcrihtc. 
hi riam zo tnliicr nihto 
in die hant daz veige nchtt 
und hIuoc mir eine wunden wtt 

m mit dem delmlnen. 

durch not muoz icli griHcn 
und alten e mincr tage, 
daz ist von mir min drittiu klage, 
cz int noch ein kindc» spil 

330 da wider ich nu sprechen wil 
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von dem Vierden kamphe. 

daz geschach bl einem stainphe, 

da lac inne brte. 

dö hiez ich niuwen sie. 
335 do sprach st f nu niu oueh duo.' 

ich sprach c jä niuwe ich iezuo.' 

do sprach si f waz ist umbe diu? 

stant fif balde unde niu. 5 

ich sprach 'nein ich entriu\vcn. > 
340 si sprach c jä muostu niuwen.' 

vor grimme ich die hcndo krampf 

und trat oben flf den stampf. 

vor vorhten und vor riuwen 

muost ich den brten niuwen. 
345 ich hete in baz gonouwen, 
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hetes mich niht zeblouwen. 

daz ich niht guotes nou 

daz was des schult daz si mich blou. 

ez erwande ir bliuwen 
350 an mir vil scboenez niuwen. 

weit ir nu merken hie zehant 

waz mich des niuwens hat erwant? 

ich bat st treten hinder mich: 

st sprach c ich lieze e haben dich/ 
355 dö sprach ich f daz wirde et duo/ 

zehant griffen wir dar zuo. 

ich begunde zücken 

den schürstap, st die krlicken. 

ich wil niwan der wärheit jehen, 
360 st liez mich nie üf gesehen; 
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mit swinden siegen si mich treip, 
unz ich bt der tür beleip. 
iedoch gap mir got die maht 
daz ich also hinwider vaht; 

365 ich ßluoc slac nach slage 
(ez ist war daz ich iu sage) 
daz ich st treip unz an die banc. 
zehant tet st den widerwanc. 
c läzä näher rücken!' 

370 dö vazzte st die krücken 
vaste in beide hende; 
st sluoc mich üf die lende. 
den andern slac st erreit 
(daz was mir dö und immer leit) 

375 und traf mich binden üf den bürel 
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daz mir enpfiel der ovenstürel. 

si sluoc ie den andern slac 

daz er für den ersten wac, 

unz st mich treip an den oven. 
380 da strüchtes über einen schrovcn 

und sluoc mir der krüeken ort 

durch daz houbet daz ich mort 2i5 f 

vil nähen von dem slage was: 

doch half mir got daz ich genas. 
3S5 Tisbc unde Pyramus 

gevohten wenic habent sus, 

die sich durch minne stachen 

und enwesten waz si rächen. 

der site ist nu verkeret: 
390 des si got immer geret: 




bi diser zit ligt nicnian tot 
von minne nocli von scncnder not: 
der riebe senet sieb umbe den win 
mer dan näcb der frouwen sin; 

395 so hat der arme senende not 
tägelichen umbez bröt. 

icb gedäbte in mtnem muote 
c herre got der guote, 
sol mir ein wip an gesigen, 

400 und vor ir sigelös ligen, 
daz ist sebade unde schäm/ 
ein sebit icb ab der äsen nam. 
dö was oueb ir diu krticke enzwei; 
si nam daz lenger drumzei, 

405 und väbten eine sclianze; 

3 
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ich wser bi einem tanze 
die wile michels baz gewesen, 
od ich hiete tiusche gelesen 
von dem werden Parziväle, 

410 e daz ich die quäle 

von ir siegen hiete erliten. 
also vil wenic hat gestriten 
firec mit frowen finiten 
mit prügelen und mit sohlten. 

415 beeret aber alsam e. 
dö ergienc we unde we 
von minem wibe und von mir. 
si traf mich; daz galt ich ir. 
st sluoc siege ungezalt; 

420 vil küme ich ir den dritten galt. 




— 35 

ir spil stuont ze allen gelten; 
ich verbot ez vil selten, 
si trat mir zuo mit ile, 
si liez mir nie die wtle 

425 daz ich ez einest hiet verboten, 
si hiez mich dicke zohenkroten, 
daz ich mich torste gewern. 
si sprach ja kan dich niht ernern 
vor mir, wan ich din meister bin/ 

430 zehant warf si die krttcken hin 
und underlief mir daz schit 
(daz klagte ich dö und immer sit) 
und sluoc mir einen mülslac 
und warf mich rehte als einen sac 

435 bi dem häre under sich. 
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si kratzet unde sluoc mich 

mit der fiuste in den munt. 

so getaniu minne unkunt 

was dem herrcn fineas 
440 d6 er von Troye komen was 

üf die burc ze Kartägö 

zuo der frouwen Didö. 

sit ich ir erste künde vie 

sit des selben tages nie 
445 ir hazzes gegen mich zeran. 

si saz eins äbents unde span: 

ich was von einer höchzit komen; 

dö si daz bete vernomen, 

gegen mir si balde lief, 
450 mit den armen si mich umbeswief, 
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si wände deich ir brachte guot: 

des truoc si mir so holden muot. 

si kuste mich mer danne zwir, 

si sprach Vis gote unde mir, 
455 trütgeselle, willekomen/ 

dö si daz hetc vernomen 

daz ich ir niht brähte, 

zehant ich ir versmähte; 

si lie die hende slifen dan 
460 und sach mich harte dwerhes an. 

alrerst ich mich versinnet 

daz si mich serer minnet 216* 

um min guot dan umbe mich. 

si spranc vil übellich hinder sich, 
465 c war umbe häst du mir niht bräht? 5 

i 
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und ist dir ninder des gedäht 

wes ich sol leben und diniu kint? 

wserens kttnege die hinne sint, 

du geniuzest ir s6 kleine 
470 sam ob wir wseren eine. 

du enphindest miner tticke/ 

si vienc daz überrücke 

und swanc ez von der hende 

also daz ich den ende 
476 vil nähen het aldä genomen, 

und waerez an die want niht komen. 

doch traf mich der rocken ort, 

swie verre ich sseze von ir dort, 

alsö sere an den gicl 
480 daz mir der gloube gar enphiel. 
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8 us gelac icb bi der wende, 
mit ir wizen hende 
tsalde, der Sselden kröne, 
diu sich ie vil schone 

485 behüetet hat vor schänden, 
ja waeue si Tristranden 
selten sluoc mit rocken 
noch gezogte bi den locken 
üf die füeze nie ze tal, 

490 als mich diu mine äne zal 
vil dicke hat geswenket. 
swer martersere gedenket 
der läze ouch sich erbarmen 
über mich vil armen. 

495 weit ir nu beeren mere 



I 
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von grözem herzen sere? 

ich kam aher eines tages, 

des wart ich herre maneges slages, 

leider guotes lsere. 

500 da von leit ich swserc; 
die mac ich lange zeigen, 
stürb ieman wan die veigen, 
sö wsere ich tot vor maneger zit. 
hie gät ez fif einen strit 

505 ez was ir itewizen 

c war abe sol ich enbizen 
od gen dem äbende ezzen? 
d!n hat got vergezzen* 
sprach st f vor miner hende/ 

510 dö zucktes von der wende 
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ein liehtschit, daz was swajre. 

hie get ez an ein nuerc. 

dö wart lachen tiure. 

doch gap mir got ze stiure 
515 ein eichin übersticke 

und einen stuol der dicke 

was und niht ze swiere: 

der wart min buckelane. 

mir wser do schade gewahsen 
520 niwan daz ich ze Sahsen 

wilent lernte schirmen. 

sl liez mich nie gehirmen. 

den stuol ich dicke für mich warf: 

doch sluoc si mich daz ich mich snarf 
525 bt dem buckelrcre, 
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swie nütze et er mir waere. 
biete meister Hildebrant 
so sere verhouwen Schildes rant 
als st mir den stuol zersluoc, 

530 daz waere et im vil unde genuoc. 
st ist her Dietertch ze mir: 
ouwg daz ich gegen ir 
niht her Witege werden mac; 
BÖ gülte ich ir den dritten slac. 

535 mit siegen tet st mir vil we, 
noch drtstunt dicker dan der sne 
üz den lüften erhebet sich, 
mit dem schtte sluoc st mich 
üz disem winkel hin in jenen, 

540 st künde slac nach slage denen, 




s! sluoc mich hin, st sluoc mich her, 
mit siegen treip st mich entwer, 
*t sluoc mich wider unde für, 
st sluoc mich üz zuo der tür, 

545 st sluoc mich verre in den hof. 
ez gesluoc nie kein bischof 
den Sünder so gedthte 
mit besmen an der bthte 
so st mich mit dem schtte sluoc. 

550 st sluoc daz ie der slac truoc 
slac nach slage über rugge. 
ich hete da ze Insbrugge 
vil guoten Bötzenaere 
getrunken für die swsere 

555 und für die grözen arbeit 
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die ich von ir siegen leit. 

dö si kam an die wlte, 
st trat mir mit dem schite 
mit siegen zuo ie baz unt baz. 

560 min selbes ich doch niht vergaz; 
ich begunde zecken 
hinwider mit den stecken, 
unz ich si treip an den stadel. 
zehant wart ich äne wadel 

565 die widervart gelecket, 
ir släc unsanfte smecket: 
des wart ich vil wol gewar. 
si sluoc mir üz dem stuole gar 
der vier stecken drie. 

570 solt ich niht fürhten sie, 



s6 waere ich ein tore. 

der ein fuor an min öre, 

daz ez dar nach vil lange sanc. 

der ander stecke nam den swanc 
575 daz mir diu nase bluote. 

got vor schaden mich behuote. 

der drite fuor an min kinne. 

also getaner minne 

warn die gelieben erlän, 
5S0 Gahmuret und Belakän, 

diu d6 Feireftzen, 

den swarzen und den wizen, 

gebar von siner frühte: 

sl phlac so schoener ztthte 
535 und was so wiplichen guot, 
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üf die wäge setzet, 
min zorn was gewetzet 
gen ir zorne, der was scharf, 
vil sselecliche ich gewarf 

605 mit dem stecken ich si traf 
daz ir daz bluotige saf 
üz wischte durch ir glanzez vel: 
des wart si als ein töte gel. 
. ich wände ich het si nider bräht : 

6io des ir doch ninder was gedäht; 
si sluoc üf mich so dicke 
daz mir des fiures blicke 
vor den ougen glesten. 
mit starken siegen vesten • 

615 treip si mich gen der krippe 
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und sluoc mir ein rippe 

mitten üf der brüst enzwei. 

c läzä hin niht' si do schrei: 

c ez ist ein anegenge noch/ 
G20 sl vazzte in beide hende dez bloch, 

mit siegen tet si mir vil w6, 

noch drlstunt dicker dan der sne 

üz den lüften snite 

sluoc si mit dem schite 
625 üf mich siege äne zal. 

heiä wie slac nach slage hal ! 

der stuol hete sich zerkloben, 

der stuol von siegen wser zestoben, 

wan durch den stuol was ein wimmer. 
C30 si hete mirz vertragen nimmer 



wan der stuol, so het sl mir 
daz houpt niwan zerslagen gar. 
der stuol was min lipnar, 

635 der stuol was min houbetdach, 
der stuol für siege min gemach, 
der stuol was min swertes brief, 
den stuol ich dicke für mich swief, 
der stuol was min bester tröst; 

640 wan durch den stuol, si het belöst 
mich des mlnen verhes; 
wan der stuol, vil dwerhes 
wser min dinc gestanden; 
wan durch den stuol, ze schänden 

645 wsere ich worden an dem tage: 
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der stuol nert mich vor manegem slage. 

ich lobte den stuol, und künde ich, baz, 

üf bezzern stuol nie man gesaz, 

bezzer stuol wart nie gebort; 
650 wan durch den stuol, ich het bekort 

von ir siegen den ende. 

ich enphie von ir hende 

vil btihel unde reize. 

der wellegen arweize 
655 geschach nie so we im kezzel. 

einen hirzinen vezzel 

den truoc ich niden umbe mich; 

den sluoc si daz er zarte sich 

als ein marwez linden blat. 
660 gehört ir ie der noete gat 
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die si mir tet und die ich leit? 
min roc, wambis, noch min pheit 
mit siegen si wenic sparte; 
daz sluoc si deiz sich zarte 

665 binden unde vor hin abe. 

doch traf ich si mit dem stabe 
niden an den Schenkel, 
ich sluoc si üf daz enkel 
daz ez ir näch was üz dem lide. 

670 zwischen uns was der fride 
leider dö vil tiure. 
mir galt diu ungehiure 
sö gähes an der selben stunt, 
het ich entlihen ir ein pfunt, 

675 si wsere mir vil selten 
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so willic mit ir gelten, 
manic man der gehütet 
ob man im niht engiltet: 
ich hete si nie bescholten 

680 het st mir niht vergolten, 
und hete ez läzen äne zorn. 
st galt mir binden unde vorn, 
st galt mir oben unde niden, 
daz ez mich swar üf allen liden. 

665 ir enkel st mit willen galt, 
st sint immer ungezalt, 
ir siege üf mich zewäre. 
ez ist in dem järe 
nindert also manic tac, 

690 noch drtstunt sö manegen slac 
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sluoc gi mir nach dem köpfe. 

ez gewan nie topfe 

von geisein solhen umbeswanc 

als st mich äne minen danc 
695 mit siegen umb und umbe treip. 

gehört ir ie wie Dietleip 

mit dem merwibe vaht 

den langen tac unz an die naht? 

daz leben im nieman gehiez. 
700 sl schöz ein stähellnen spiez 

breiten unde wessen, 

gesmidet von siben messen, 

als der tihtere sprach, 

in die erde, daz in nieman sach, 
705 dö si sin wolte rämen. 
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die Sselde in da von nämen 

und sin snelheit, diu was gröz, 

daz si in ze töde niht enschöz. 

daz ich von disem wibe 
710 mit lebendigem llbe 

kam, daz was ein zeichen. 

swä si mich erreichen 

mohte mit der zochen, 216 

wol über drt wochen 
715 moht man die biule vinden 

vorne unde hinden. 

c sol mich toeten ditze wip? 

nu ist mir guot noch lip 

beide ze konen niht gegeben: 
720 ich sol ouch fttrbaz geleben 
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einen tac nimmer mere. 

mlne friunde habents unere* 

gedähte ich tougenlichen. 

ich liez et an si strichen 
725 mit siegen alsö dicke; 

mit einem übersticke 

traf ich si vor an den koph. 

si sprach c verdeust du disen kroph, 

du maht ezzen ungesoten 
730 nätern zagele unde kroten 

und alliu eiter trinken/ 

ich het den einen schinken, 

leider mir, enbaret; 

da het si min gevaret: 
735 also ez z'unheile mir ergie. 
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sl sluoc mir üz dem zeswen knie 

des slages die knieschiben. 

s! sprach c liez ichz beliben 

mit dem einen smerzen, 
740 vor freuden möhtst du scherzen: 

des ich weiz got niht entuon. 

ez wirt fride noch stetiu suon 

nimmer zwischen uns zwein. 

waz von diu, ist dir ein bein 
745 von minen siegen worden lam? 

dir geschiht an dem andern sam. 

ich slahe dir abe den rücke, 

oder mir sol gelücke 

daz wilde nimmer mere 
750 gefüegen guot und ere. 




ich mache dir so twerhen munt 
daz allen liuten wirt unkunt 
ob st dinen geliehen 
ie gesähen in den riehen. 

"55 alle genäde ich dir versperre, 
diu ougen ich dir fiz zerre 
sam si nie da gewüehsen. 
under miner üehsen 
trag ich dich hin ze Wieuen. 

760 und wilt du mir niht dienen 
als einer frowen ir eigen kneht, 
dln antlütze wirt so sieht 
sam nie nase kseme dran.' 
unser zweier friunde drl man 

765 kämen dort geloufen her 



und schieden uns. als ein ber 
der an einer lannen strebt, 
dem geltch st dannoch lebt, 
st phnurrete jenen unde disen, 

770 st gebarte als si mit einem risen 
dannoch hete gevohten. 
die drt man enmohten 
niht erwenden sie; 
st zuktes alle drte 

775 nach ir wol vierdehalben schrit. 
st het dannoch ir unsit 
vil gerne an mir erzeiget, 
min leben wart geveiget, 
waere an den selben ziten 

780 niht gescheiden unser striten. 
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man mohte Mite mich gehaben. 

man muoste mich mit wazzer laben 

dö ich von dem strite gie. 

ein altez wip mich gevie; 
785 der seic ich under hant ze tal. 

ich was bleich unde val: 

dar under was diu vilwe 

gemischet mit der gilwe. 

sus lac ich als ein tote. 
790 ez lief ein kneht genöte 

balde hin nach wazzer: 

schiere kom er also nazzer. 

betoubet lac ich äne sin: 

doch göz er mir daz wazzer in. 
795 ich blikte üf mit armen staten. 
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st sprach c jä triuwe ich dich gesäten 

strttes wol mit mtner kraft. 

vseht ich mit al der heidenschaft 

so gar äne sorgen, 
suo ich nseme dez kriuze morgen/ 
dö wir also gesniten 

wären unde sus gestriten 

den strtt zwischen uns beiden, 

dö wurden wir gescheiden. 
805 st saz dort, ich saz hie: 

diu ougen si an mich verlie 

vil ungüetltche. 

dö sprach ich c got der riche, 

die not lä dich erbarmen. 
810 ouwe mir vil armen! 
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waz rechet ir, frouwe, an mir? 5 
si sprach c häst du rede in dir? 
mich müet din klaffen sßre. 
swic. du muost unere 

815 mit schaden laden in daz hüs.' 
do sweic ich alsam ein müs 
und redete dö nimmere, 
wan ich vorhte sere, 
ob ich ein wortel sprseche, 

820 daz si den fride brseche. 



ANMERKUNGEN. 



Die Handschrift Das puech von dem übeln weibe. 1. 
Morolt 2 ez was ein übeliu stunde dazs an die werlt 
wart geborn. Grendel 1 Alsö guot diu wile was dö der 
heilege Krist geboren wart, alsö guot was ouch diu wile 
daz geboren wart diu künegin sante Marie. Klage 97 diu 
zit si verwäzen daz sis ie gewunnen künde, 273 man sol 
undanc der wile sagen in der diu nöt* geschaehe , und daz 
Krimhilt gessehe des edeln Sifrides lip. Ernst 345 gnade 
ich minem herren sage und ouch dem sseleclichen tage und 
der lieben stunde dö der süeze got begunde daz er von 
siner güete iwer werdeclich gemüete gegen mir armen wibe 
brähte. im Ruland 210, 8 ist zu schreiben guot wil was 
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daz de geborn wurde. 2. da. überall für dö. 10. püe- 
chern 12. wil ich, meine ich. s. Zeitschr. 13, 324. 20. 
Hahns Stricker 12,341 ich klage des rehtenwibes lebender 
mit ir manne ist vergeben. Ulrich von Liechtenstein 607, 18 
dem wibe ist mit im vergeben, 624, 4 swelch wip der man 
muoz einen hän, an der hat sseld niht wol getan : ir ist ein 
gift mit im gegeben. 22. tag was lanng 23. ist] seyt 
26. nun 28. phandl 29. über das morgenessen nach der 
brautnacht s. Jacob Grimm Rechtsalt. s. 441. eier im schmalz 
hiess dies morgenessen in Ulm nach Schmid Schwab, rvb. 
s. 160. 37. in der quantität des vocales ungenaue reime 
auch 75. 257. 733. 39. getemperiert 46. an einander 
52. nu hüette sich vmb den nacksnarcz. nicht hierher ge- 
hört was bruder Wernher 6 / sagt, der tot dem libe ende 
git alsam dem lieche tuot der snarz, worüber Hagen MS. 4, 
523 thörichtes vorbringt. Jacob Grimm, der schon in der 
zweiten ausgäbe des ersten theiles der Grammatik s. 396 
snarz durch emunctorium erklärt, hatte offenbar das lieche 
der hs. richtig in liehte gebessert: im englischen heisst die 
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Uchtscheere snart. dagegen gehört wohl hierher die stelle 
des Rosengartens 2\ Wolfhart verschmäht Kriemhilts ein- 
ladung und ihre kösse, sit daz diu künigin Mt erdaht ein 
wunderlichen funt, so habe ich ouch hie heime einen röten 
munt: dann folgt in der Pfälzer hs. und uns hat entbotten 
von ir richeit und von iren roten mundelin und nakelin ge- 
meit mich dunckett an den sinnen do louff ein schwartz 
ich neme lieber heim ein junkfrowe nütlich und swartz; 
die Strassburger hs. hatte und uns ouch entbotten von siner 
richeit von iren roten munde ir neckli sint gemeit mich 
dunckett an den sinnen do löff ein wunderlicher snartz ich 
minne lieber ein juncfrowe mulest und swartz. eine leid- 
liche fassung lässt sich ohne mühe herausbringen, aber 
nicht mit Sicherheit, sicher dagegen scheint es, dass der 
snarz der auf Kriemhilts nacken läuft und der nacsnarz 
unseres gedicktes dasselbe sind, vergleichen lässt sich viel- 
leicht die redensart einen schelm im nacken haben, aber 
dieses wird deutlich durch Schmeller 3, 358, und einen 
schalk im nacken haben, was sich schon bei Murner findet, 
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tvird entstanden sein als jenes nicht mehr voll und als 
Wortspiel verstanden ward : den snarz amnacken weiss ich 
nicht zu deuten. Grimm Gr. 2, 213 denkt an pliantasma, 
wofür ich nirgends halt finde, in Fromma?ins Deutschen 
mundarten 3, 449 steht aus einem Ferner idioticon 'schnarz, 
scomma. e schnarz gä, scommate excipere. schnärze, acu- 
leatis verbis uti erga aliquem : auch dies hilft nicht weiter. 
64. wann ich bey ir wonen soll, vnns beider trew also we- 
sen sol. dass hier eine zeile zuviel und nicht etwa eine 
ausgefallen ist unterliegt wohl keinem zwei fei. mir schien 
ein verschriebenes oder verlesenes turen eine zweifache 
änderung der echten zeile veranlasst zu haben. 72. ich 
sy 74. dhainweders 80. swübel verstehe ich nicht. 
krump als ein sichel Urst. 110,4, krumber danne einsichel 
Konrad von Wirzburg MS. 2, 198 b . 84. wie ein gesel- 
schaft. Ambraser Wolfdietrich 465, 2 e w&fen sprach der 
Krieche, 'wie ein ungefüeger bachf 87. kan si] kanst. 
wie hier klaffen steht 176 martersere als gefietivus, in Vi- 
richs Tristan 1399 anderhalp des bach, im Walberan 545 

5 
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eins burctor, 798 keines smit, in der Warnung 222 durch 
bezzerunge des leben. Tit. 263, 2 dochjämert sie des schei- 
den, aber liezen im Erec St 24 hat seine besondere erklä- 
rung. 90. sy erlaubten zu einem m. 92. püecher 
94. sunst 

101. gefreut 5. äffen im accusativus wie 426 zohen- 
kroten. 14. weybe 19. müesset 20. und er 30. 
vntrewen. Anegenge 27, 69 er ist ir gruntveste unde ir 
dach. 33. der Vermutung übelem wibe wehrt 173. 37. 
ensl] waere dann 47. gemelichen 50. Helbling 1, 81 1 
gruntboese. 56. waer sy 62. ez ge von Sprunge, es 
hebe sich erst an. vergl. Martin zu Dietrichs flucht 3238. 
63. vergl 619. Gudrun 721, 2 swaz er ie gestreit, daz was 
ein anegenge, slt er den hete funden der im siner mage als 
manegen lazte mit vil tiefen wunden. Alphart 232, 1 ez ist 
ein anegenge. mac ich ezabergevüegen, din leben daz wirt 
kranc. 68. beraitet 72. spile. vergl. 239. 79. heu- 
ten 83. fuesse 88. püecher 89. das 93. dise 
marter sey v. 99. gewert 
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211. haben 13. die 'waerend — schösse 14. sein 
genösse, s. 191, zum Erec 2109. 16. die er 18. wel- 
ches 36. in 39. ist vor mir 44. meinem 49. 
sein 53. lebente 54. der Plexer im Meieranz 4308 er 
want si wolden in bestän : des was in unzemuote. vergleich- 
bar ist das nhd. unzufrieden, wofür im holländischen te 
onvreden gesagt wird. 55. bt fehlt. 56. wellen bey 
beleiben 57. weitteggen 69. nöte was 69. swerten 
80. köpf in der heutigen bedeutung {ebenso 317. 691. 727) 
ist etwas häufiger und älter als es nach dem Mhd. wb. 
scheinen kann, es steht z. b. bei Ulrich von Türheim WiXh. 
113', er sluoc in vaste üf den köpf, daz von geisein 
nie ein topf alsö vaBte umbe gie. Zeitschr. 7,364. TV. kr. 
27252. 34933. 36126 und noch öfter bei Konrad. aber im 
Schwanritter 874 ist für und was sin kop gar tur gebriden 
zu schreiben und was sin kovertiure gebriten : vergl. Engelh. 
2528. 83. sie steht ebenso 334. 570. 773, in Wernhers 
Maria 166, 17 ff., in Gottfrieds Tristan 12173. 88. 92. 
nun 96. s. zum Erec 8131. 

5* 
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312. wachts 17. das schit ist das dehsschit ( Wolfr. 
Wilh. 295, 16), dehsisen 325. 19. vnd stosset ir vnnder 
die fiiesse n. im armen Heinrich 88. 702 und im Jüngling 
Konrads von Haslau 407 habe ich under fiieze hergestellt, im 
IweinlblS ist es überliefert, Otfried 3, 1, 65 wir sculun 
— thio sinasuazi al dretan untar fuazi. Zeiischr. 7,341,23 
ist zu schreiben daz äs verdrukte ez under kla. 22. ze 
mein gesihte 23. daz vorig, s. zumEngelh. 3238. 25. 
dehse eysen 27. ee vil maniger tage 32. Schmeller 
3, 639 "die br einstampf, wo hirse enthülset oder geneut wird. 1 
33. brie, hirse, oder auch buchweizen oder ha f er: s. Schmel- 
ler 1, 256, Lexer Kämt. wb. s. 40. 34. nun 42. aus 
dem treten des breistampfes erklärt sich der beiname Tri- 
tenprein im Gültenbuche des Wiener Schottenklosters, 
Quellen und förschungen (Wien 1849) s. 185\ 47. ich 
in nicht 52. newen 54. haben 55. wirde in das 
richtigere wirt zu ändern ist nicht nöthig. im Helmbrecht 
steht 298 das richtige erwint, aber 2A2 erwinde, ISOOziuhe, 
wie in Wolframs Wilh. 232, 10 enbiute in Kopt und mit 
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gebrochenem diphthongen fliehe bei Virich von Winter- 
steten MS ff. 1, 151'. bltc hat selbst Walther 82, 1(5, be- 
llbe der Tundalus 47, 2, mide und lide die Gute fr au 3si, 
vermide Ulrich von Wintersteten MS ff. 1, 143', enbinde 
derselbe 146'. 148% walte 157', läze 139\ 140% 141', scheide 
139". 143% läze ein zusatz zu einem liede JNeidharts s. 133, 
scheide Wirnt Wig. 4930, Heinzelein Minnel. 944, räte 
Winli MS. 2, 22', twinge und bringe Albrecht von Raprechts- 
tvil MS. 1, 189", bringe ff ein rieh vom Türlein 13434, Rau- 
meland MSff. 3, 52'. vergl. Wilh. Grimm Altd. gespr. s. 
17. 58. vnd sy. der schürstap ist der ovenstürel 376, die 
krücke die ofenkrücke. 59. nun die 67. da ich 69. 
lasse 73. berait. s. zum Erec 5546. 75. purel. wahr- 
scheinlich ist bürel soviel als das nhd. bürzel. 82. ich 
not mort 85. s. Sommer zum Flore 2435. 96. vmb das 
402. Schmeller 1, 115 'allgemein heisst in Ältbaiern 
das hölzerne in der küche oder in der stube über dem ofen 
angebrachte gesteile holzscheitchen oder lichtspäne zu trock- 
nen spanasn, spa~asl, asslstang.' vergl. Lexer s. 10. Konrad 
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von Haslau im Jüngling 414 indem oven und üf der äsen. 
3. enczway 4. drumb zay. hierin kann, da an enzwei 
nicht zu zweifeln ist, schwerlich etwas anderes liegen als 
drumzei. aus dem französischen tron$on wird nicht nur 
das höfische trunzün, sondern auch der pluralis trunzen 
und, nicht ohne einwirkung von drum und drumen, der 
deutsch klingende pluralis drunzen und drumzen, wohl mit 
dem singularis drumze, und das deminutivische drunzeL 
diesem deminutivum entspricht drumzei. denn die mundart- 
liche Verkleinerungsform al wird in erweichter ausspräche 
zu ai. nach Schmeller in den Mundarten Baier ns s. 108 ist 
dieses ai am Inn und an der Isar bräuchlich, nagei nägellem, 
vegai vögelein. eine menge solcher deminutiva bieten die von 
M. V. Süss herausgegebenen Salzburgischen Volkslieder (Salz- 
burg 1865). ich habe sie im Pongau Lungau und Pinzgau ge- 
hört, auch in Berchtesgaden, wo dasmurmelthier (mangelkatz 
bei Schmeller 2, 599) mankai genannt wird, im Tirol wird, 
wie Ignaz Zingerle mich freundlich belehrt hat, dieses 
ai nur im Vnterinnthale und Zillerthale, wo die mundart am 
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weichsten ist, gebraucht, ist drumzei richtig getroffen, so 
bestimmt sich dadurch einiger massen die heimat des dich- 
ter s. dass eine solche mundartliche form in diesem gediente 
erscheint darf ungeachtet seines alters nicht befremden, 
vielleicht ist dieselbe erweichte deminutivform zu erkennen 
in krupfei bei Rüdiger von Hunkhofen (Hunchofen im Pas- 
sauer urbarium MB. 28, 2, 167) Kol. cod. 164, 256. 8. 
s. zu Neidh. 102, 36, Zeitschr. 13, 182. 12. erstatten 

20. vergl. 534. die formelhafte redeweise zeigt sich auch 
in Wolframs daz si den dritten biz niht galt Porz. 2, 21. 

21. derselbe vers im Eraclius 4791. 22. über verbieten 
s. zu Neidh. 50, 11, Zeitschr. 13,178. 26. zochen krot- 
ten. hundskröte, ein verstärktes krote. 29. dann 31. 
vnderlof 34. ein 38. wenn man so schreibt ergiebt 
sich die betonung ünkünt: aforunkünt ist 216. 752 sicher. 
40. troyen 42. tito 44. ye 51.. daz ich 54. got 
wilkumen vnd 60. durschs 61. über das verkürzte 
praeterilum s. Lachmann zu Walthw 36, 33. 64. übe- 
lichen 66. nynnders 68. waren sy vberrugge. das 



weib spann (446) und ficht mit dem rocken (477. 487). das 
überrücke ist der obere abnehmbare theil des rockens. dies 
ergiebt die folgende stelle einer Sand florianer hs. in Grimms 
anhange zur Mythologie s. xlvii, vnd nympt dan das uber- 
rukch mit dem hör vnd spindl ab dem rokchcn. 81. 
sunst 87. sluoge SS. auch gezugte ÜU. mynne 
95. msere 

500. lidt 2. dann. Rul. 287, 6. hien erstirbet nie- 
man wan die veigen. Nib. 149, 2 dä sterbent wan die vei- 
gen. Wig. 10200 ez sterbent wan die veigen. Tit. 1799, 4 
ez sterbent niur die veigen, die doch vil lihte heime müesten 
sterben, 3022, 4 ja stirbet anders nieman wan die veigen. 
noch in einem gedichte in Kellers Nachlese zu den fast- 
nachtspielen s. 49, 26 heur so sterben neur die feigen. 6. 
waran 7. oder 10. zugkte sy 11. das liehtschit 
ist das scheit aus dem lichtspäne geschnitten werden. 
12. daere 15. vberstiche. vergl. 726. dass übersticke 
auf stecke zurückzuführen ist kann nicht bezweifelt wer- 
den ; die bcdeutung kenne ich nicht. 17. und] mit IS. 



warde 20. nun 32. gon 33. weittegeu Mi. vergl. 
622. das gleichniss ist auch sonst häufig: Wilh. Grimm 
zum Athis E 146. Tr. kr. 33846 die vlecken (/. vlocken) 
von dem kalten sne gevielen nie sö dicke nider alsam die 
strälen von gevider üf die plänie täten. 44. zo 16. 
geschuof 47. sundern 51. näeh fehlt. 53. Wolfr. 
Wilh. 136, 7 trinken des diu nahtegal lebt, da vonirsüezer 
schal ist werder dann ob se al den win trunk der mac ze 
Bötzen sin. Eckhart Cas. s. Galli Mon. Germ. 2, 108 epi- 
scopo Bozanarium suum deferunt. 61. zechin 62. 
stechen, s. 569. die Stuhlbeine sind gemeint. 64. äne 
wadel, gerades weg es, das gegen theil von enwadele Helm- 
br. 818. 65. gelechet. an gelecket, das durch den reim 
geschützt wird, ist nicht zu zweifeln, ähnlich sagt Wolfr. 
Wilh. 238. 23 si wärn die vart alsö gelogen: ir neheiner 
mohte des gephlegen, ern wsere dem andern gar benomen. 
76. schänden 79. weren die liebe leute erlan 80. 
bellikan 81.ferawisen 91. sölhs 92. drischein siegen 
93. het es beidemahl. daz näch und daz vor ist gemeint. 
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607. durch ganczes 12. mich 15. in dem bildli- 
chen ausdrucke scheint für krippe ein anderes wort der- 
selben bedeutung noch üblicher gewesen zusein: denn aus 
ze barne triben ist das sinnlose einen zu paaren treiben 
geworden, zum barne bringen belegt Jacob Grimm D. tvb. 
1, 1137 aus Hans Sachs. 18. lasse, das weib gebraucht 
einen Schlachtruf. Dietrichs flucht 9790 nü rechet iuwern 
werren und Blähet swen ir vindet: niht naher ir erwindet 
und lat et einen hin niht. 20. das 29. wimmer, maser 
oder knoten: s. Schmeller 4, 76. dadurch war das holz 
besonders hart und fest. 31. die lücke scheint hier zu 
sein. 33. nun 40. het sy 42. den 53. althoch- 
deutsche beispiele von reiz giebt Graff 2, 559. wie reiz zu 
rizen verhält sich das im Mhd. wb. fehlende scheiz {Zeit- 
sehr. 2, 560, MorolfhSl) zu schizen, schrei zu schrien. 
60. s. zum Erec 2109. 64. daz er 74. ettlichen in 
76. mit] gewesen mit 77. über das schelten böser Schuld- 
ner s. Benecke zum Iwein 7162. 84. swer 92. topho 
führt Graff 5, 385 aus der Prüfling er handschrift des sa- 



lömonischen glossariums an. das gewöhnlichere toph steht 
318. 96. ye gesagen wie 

700. einen stählin 1. beraiten 2. Nib. 41 9, 1 von 
des geres swaere hoeret wunder sagen, vierdehalp messe was 
dar zuo geslagen. in beiden stellen ist messe nöthwendig 
eine eisenmasse von bestimmtem gewichte, ebenso in des 
steirischen herzogs Otaker Urkunde für die kartause 
Setz vom jähre 1182 in Frölichs Dipl. s. duc. Styriae 2, 
68, pater meus dederat eis xii modios salis in Grauschar, 
xx massas ferri in Leuben et unam saumam olei ibidem, 
decem etnovem mensuras mellis in Tyver. das wahrschein- 
lich im elften jahrhunderte verfasste rodel der einkünfte 
des bisthums Cur bei Mohr Cod. dipl. 2, 286 führt massas 
de ferro und massas mit bestimmten zahlen auf. ebenso 
steht in dem Verzeichnisse der einkünfte des bisthums Pas- 
sau MB. 28, 2, 168 item ibidem solvuntur cl masse ferri. 
8. schoss 10. mit disem 1. 1. 13. zur erklärung von 
zoche weiss ich nichts beizubringen als was ich beiSchmel- 
ler 4, 238 finde, Um Cgm. 653 s. 214 ist zocher so viel als 



ast, ramex! das schit konnte wohl durch ein wort dieses 
oder ähnliches Sinnes bezeichnet werden. 19. ze konen 
scheint hier keinen sinn zu geben, vielleicht ze fromen. 
22. haben des. es gereicht meinen freunden zur schände 
dass sie mir nicht beistehen, drei freunde kommen 764 zu 
hilfe. 26. vberstiche 28. der kroph (schluck, wie Porz. 
132, 2, kröpfelln487, 9) ist der schlag, den das weib führen 
will, das verdauen ist hier so verständlich wie in einigen 
stellen die Wilh. Grimm im D. wb. 2, 838/1 gesammelt 
hat und in vielen ähnlichen, aber auch in den folgenden 
des Entekristes war im Mhd. wb. 1, 386* kein anderes 
douwen anzunehmen: Fundgr. 2, 120, 38 ich weiz, sie die 
vrowidi douwent die si haptin unrehti, 125, 2 daz er wider 
gote hat gestrebit, daz muoz er douwin sere. 33. erparet 
40. mochst 41. wissgot 43. wayss got nymmer 47. 
s. zum Erec 4214. 48. sol ze lugke. Reinmar von Zweier 
MS. 2, 147" nü rät wie wir diz wiltwilde gelücke behalden, 
daz ez sich niht von uns zücke. 61. ir] thuot ir 63. 
kam dar an 66. uns] vnns bed 69. phnurren scheint 



schnauben zu bedeuten: s. zum Servatius 168. 74. zuck- 
tens 81. gehaben, festhalten, er hatte geringe bist den 
kämpf fortzusetzen. 82. mit dem w. 85. vnnder der 
h. *7. wilwe. in einem oberdeutschen gedickte ist vilwe 
für velwe auffällig, aber wirnie /Ärwerme steht im reime 
auf ungehirme bei Heinrich vom Türlein 17438, innerhalb 
des verses im Tundalus 44, 32 und in derselben kandsekrift 
in der Warnung 1920, wirmen und erwirmen in den versen 
vom himmelreiche die Schmeller in meiner Zeitschrift 8, 
145/7"- aus einer Oberaltacker handschrift des zwölften Jahr- 
hunderts herausgegeben hat z. 141 und 2^. dass jene verse 
hexameter nachzuahmen versuchen scheint noch nicht be- 
merkt zu sein, 89. sunst 

800. nam des l /. Do wir also gesniten vnd daz sy 
gestriten. was ich gesetzt habe ist nur ein nothbehelf ver- 
wundet sind beide, aber kaum können sie gesniten heissen. 
3. zwischen hat schwebende betonung : s. zum Engelh. 3056. 
13. dem, wenn nicht vielmehr dein steht. 16. mäuschen- 
still, in einer von der Hätzlerin abgeschriebenen erzählung 
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* I U , M «Uli vlrwiu Hweic reht als ein müs. auch nie- 
ihitmdwk, riiwr Mit Mi ntillor dan ene maus Hoffmanns 



Druck von J. B. Hirschfeld in Leipzig. 



